
angaben und Anrnerküngen wurde verzıchtet. Die Literatur Z.U) Ihema, die
in den verschiedenen Sprachräumen VO:  w} Jahr Jahr wächst, ist kaum noch
überschaubar. Einen spezılıschen Beıtrag /n Priestertum 1n den jungen Kırchen
der Dritten Welt, den 100078  - VO  w dıesem V1 doch erwartet hätte, sucht Ina)  w} ın
dem and leider vergebens.

ünster Werner Prombper
Coste, Rene  ° T heologie de la 1erte relıgieuse. Liberte de Conscıence
lıberte de relıgion. Duculot/Gembloux 1969; 514

Das Anliegen des Buches ist C5, „eıne umftfassende Analyse der radikalen
Mutation versuchen, welche die Menschheit gegenwartıg durchmacht“ 359)„eine grundlegende Botschaft Von der freien Entfaltung des Menschen, des
Bıldes Gottes, 1n der umtfassenden Verbundenheit, Achtung un! Gresprächs-bereıtschalit, als Suche Gottes un!: Suche des Menschen“ (V) Das besagt: „Zugleıch
Aaus menschlicher Sorge Uun:! Aus Ireue ZU Kvangelium verwerten WIT jedestatische, bewahrende und verkalkte Auffassung“ 247) „weıl die Gläubigkeitjedem ıcht offenbleibt“ 168) Iso auch dem Wechsel der Religion der
der Überzeugung, SCH „der Freiheit des Gedankens, des (sewissens un!: der
kKeligion” COSTE „will eın Werk der Synthese schaffen, der theologischen,philosophischen, Juristischen, hiıstorischen, psychologischen, sozi1ologischen und
pastoralen Gesichtspunkte“ (12) Er ll „eine Theologie der relig1ösen Frei-
heıt 1m Geiste der evangelıschen ÄAgape ausarbeıten, die sıch ın der Ausarbeitungeines menschlichen un! brüderlichen Buches vollendet“ vgl 15) Das ber
hindert nıcht, da „ZWEI grundlegende Freiheiten, die des Gedankens un!:
des Gewissens, philosophisch behandelt“ Er warnt davor, „die christliche
Freiheit mıt einer menschlichen Freiheit 1ın Politik, Wirtschaft und Gesellschaft
zugunsten einer revolutionären Ideologie zusammenzuwerfen“ (62) „Der
Kampf die relıig1öse Freiheit ist noch weıt davon entfernt, endgültig SC-
WONNCN sein” daß ausrufen annn „Erbarmen für den Theologen!“477) Um mehr besteht darauf, dafß „die Freiheit des Christen innerhalb
der Kirche die Achse, dıe dynamischste Achse der relıg1ösen Freiheit ist 462)Dabei scheut nıcht davor zurück, „einen Schock verursachen“. Denn sein jel
War nicht, „KErfolg haben, sondern kraftvoll 1Ne Intuition auszudrücken und
S1C machtvoll orchestrieren, die göttliıche Suche nach Achtung, Freiheit un
Liebe, welche unendliıch der menschlichen Suche zuvorkommt, S$1e aufnımmt und
übersteigt” 496) Deswegen „mussen die Christen mıt allen iıhren Kräften den
Brüdern Nıchtchristen] helfen, denjenigen entdecken, der alleiın ihrem Be-
dürfnis nach Liebe un Freiheit vollkommen genugen ann 495), namlıch
Jesus Christus.

Der Autfbau entspricht dem Anliegen. Der erste Teil, dıe Grundlagen, be-
handelt das Alte Uun:! das Neue Testament SOWI1Ee dıe allgemeinen Anlıegen der
Menschen: Der zweiıte Teil, der Geltungsbereich, bespricht das Verhältnis der
relıg1ösen Freiheit ZU posiıtıven Recht, dıe Bereiche der relıig1ösen Freıiheıt,deren TrTeENzZen un! Beziehung ZUT poliıtischen Macht Der dritte Teıl, Opportu-Nısmus der Überzeugung der Kirche, befaßt sıch miıt den Schwankungen der
Geschichte, dem Zusammenhang VO  w} Kontinuität und Fortschritt SsSOWI1e mıt der
gegenwaärtigen Stellungnahme der Kirche Der vierte Teıil, relıg1öse Freiheıiıt
un! Sendung der Kıirche, spricht VO  } den wichtigsten Fragen, VOT dıe sıch die
Kirche heute gestellt sıeht, und der Schluß hebt hervor, W1IE schr iıne
NneueEe Dynamik notwendig ıst.
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Die Grundlagen werden 1m Verlauf des Werkes deutlich. Als die wichtigsteist der Grundsatz anzusehen: „Die Beobachtung der Tatsachen muß uns führen“
Danach richtet sıch COSTE auch, Uun: das gıibt dem Buch Gewicht, Nähe,

Lebendigkeit Uun! Vielseitigkeit. Diesen Grundsatz umhüllt relig10s un:
theologisch: „Man MU: die umfassende Tätigkeit des Heılıgen Geistes glau-ben 457 „ s gıbt grundlegende Prinzipien der Sittlichkeit, die für die gesamteMenschheit gültig sıind; 100078  -} mu{l S1e als Ausdruck des Wortes Gottes betrach-
ten (25), „der Liebe Gottes uns, sichtbar ıIn Jesus Christus“ Das VeTI-
leiht „Jedem enschen seine personelle Würde, dıe VO  ® Gott gewollt ist
Darauf beruht das Recht ZUT Gewissenfreiheit, die „der absolute un geheiligte
Kern der relig1ösen Freiheit ist, die auch dem Atheisten der Agnostiker U2ZUu-
sprechen ıst (9 vgl 236) „Was den Atheismus betrifft, würde die Kırche
sıch selbst verleugnen, wWenn s1e darın nıcht eın großes Unglück für die Menschen
sahe Aber WECNN S1e sich der Anforderung des göttlichen Suchens heute _-
neut bewußt wird, 5(} tuhrt S1C das 1n Hinsicht auf iıh: einer
Haltung: nıcht mehr ine Verurteilung, sondern ine große Anstrengung,
se1ine Begründung Uun! wirklıche Bedeutung begreifen un: daraus die Werte
abzuleıten, die ın der Tat 1m Hınblick auf seıne Geschichte einschließt; ine
Sorge, se1ne eigentümlıche Verantwortung 1n seinem Ursprung UMSTCNZCN,
un! iıne tiefe Achtung für die Menschen, die sıch iıhm bekennen, die S1e nıcht

beurteilen, sondern begreifen Uun! 1n deren Suche nach Wahrbheit unter-
stutzen hat“ (458) Fur alle Auffassungen gıilt „KEın tiefer Glaube der ıne
tiefe Überzeugung werden normalerweiıse das I1 Leben durchdringen, auch
dıe kollektiven Bereiche der menschlichen Betätigung (den politischen, den wirt-
schaiftlıchen, den sozlalen, den kulturellen)“ Eıne entscheidende Be-
dingung für se1ine Auffassung spricht COSTE klar aUus „Ihr anzuhängen, Seiz eın
Geschenk Gottes OTaUS, dıe Zustimmung ZUT jüdisch-christlichen Offen-
barung un dıe Anerkennung des Jesus VO  } Nazareth als des Sohnes Gottes“
(11) Gleichwohl schränkt COSTE seine Forderung nach relig1öser Freiheit nıcht
auf das Christentum e1N. „In iıhrem Wesen betrachtet, ist die relıg1öse Freiheit
eın absolutes und heiliges Recht, ebenso w1e die Freiheiten des Gedankens, des
Gewissens un! der Überzeugung“ (236)

Das Werk ist umfangreıich, als daß möglich ware, auftf Einzelheiten
einzugehen. Umgekehrt ber auch ist nıcht immer leicht, 1n dem weıt AaUuSs-
holend vorgelegten Material und AaUSs der Vielzahl treitfender Bemerkungen die
tragenden Gedanken herauszuhinden. In manchem ann der mul 19090978  - anders
urteilen: dazu gehört etwa, daflß TOLZ seliner sorgfältigen Bemühung, dıe
geschichtlichen Zusammenhänge möglichst unvoreingenommen sehen un:! sıch
VO  } den Tatsachen fuhren lassen 173), unterläßt, das gleiche auch dann

tun, WCNN die Bibel benutzt; uch s1e ist Tst das Ergebnis eines langen
un:! verwickelten Prozesses, und nıcht jedes ihrer Worte ist jedem anderen
gleichrangig. Ebenso vermıi6ßt MMan, dafß die weitläufige deutsche Literatur ZU

Thema fast nıcht benutzt ist. Aber das bedeutet wenı1g gegenüber dem An-
liegen, klarzumachen, W1e breit entfaltet und W1€e tief verwurzelt das Verlangen
nach Freiheit ıst; dafß Religion und Glauben eın Vorwand se1n dürfen, inner-
halb der außerhalb ihrer die Freiheit in iırgendeinem Bereich einzuschränken;
dafß die Kırche noch weıt davon entfernt ist, als Raum der Freiheit für alle —
deren anzıehend se1IN;: daß der Mensch e1IN Wesen auf dem Wege sıch
selbst ist, auch dann, WeENN sıch auf den Weg seinem Gott begibt.

ünster Anton Antweiıler
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